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ln den Versuchen, in denen Lagerung auftrat, wurde 
der Frage nachgegangen, ob hier Schäden am Korn-
ertrag entstanden waren. Die Ergebnisse sind in Ta-
belle 2 wiedergegeben. Die Tabelle enthält die Korn-
erträge des Versuches 1. Es sind relative Werte, be-
zogen auf "unbehandelt" = 100. In Versuch 2 konnten 
leider keine Ertragsfeststellungen gemacht werden, da 
der Versuch versehentlich mit dem Feldbestand zu-
sammen abgemäht und nicht parzellenmäßig geerntet 
wurde. Die Ergebnisse des Versuches 3 sind ebenfalls 
nicht mit aufgeführt, da hier nicht genügend Wieder-
holungen vorhanden waren. 
Tabelle 2 
Vergleich zwischen Kornertrag und 
Lagerung in Versuch 1 
(Kornertrag in Unbehadelt = 100) 
1 behandelt ! behandelt I behandelt 
Sorte Behandlung 
am 14. 5. , am 24. 5. i am 6. 6. 
ILage-1 Korn- 1Lage-1 Korn- iLage-1 Korn-
_I J rung ertrag rung ertrag \ rung I ertrag 
1 
! ! ·100 0 1 Adler- Unbehandelt 0,4 100,0 1 0,3 0,0 100,0 
hafer 2,4 D-Na 
1 
1 , 
l kg/ha 0,9 109,7 1 3,3 
·I 
92,9 1 0,6 108,9 
2,4 D -Na 
1,5 kg/ha 1,1 94,6 3,3 82,2 1,6 IIO,O 
Flä- Unbehandelt 0,3 100,0 0,3 100,0 0,0 100,0 
mings- 2,4 D-Na 1 
gold l kg/ha 0,3 106,0 \ 2,0 80,4 0,1 107,2 
2,4 D-Na 
1 99,7 1,5 kg/ha 0,1 1 87,0 1,6 75,l 0,5 
Aus Tabelle 2 ist ersichtlich, daß mit einer stärkeren 
Lagerung auch meistens ein geringerer Ertrag parallel 
geht. Sehr deutlich kommt das zum Ausdruck, wenn 
man ohne Rücksicht auf Aufwandmenge und Behand-
lungszeit, unter gesonderter Aufführung der Kontrol-
len, den Durchschnittsertrag bei den verschiedenen 
Graden der Lagerung errechnet. Es ergibt sich dann: 
1. In den unbehandelten Kontrollen, 
bei Lagerstärke von 0-1 . 100,0 
. 2. In den behandelten Parzellen 
a) bei einer Lagerstärke von 0-1 103,1 
b) bei einer Lagerstärke von 1-2 93,2 
c) bei einer Lagerstärke v. 2 u. mehr 85,2 
Hieraus geht hervor, daß die Lagerung, die in stär-
kerem Ausmaß nur auf den gespritzten Parzellen und 
dort vorwiegend nur bei der Behandlung am 24. 5. auf-
lral, zu deutlichen Mindererträgen geführt hatte (2b 
und 2c). Wo dagegen die Spritzung' keine Lagerung 
ausgelöst hatte, war ein geringer Mehrertrag zu ver-
zeichnen (2a). 
Aus der Tabelle 1 geht noch hervor, daß die beiden 
Sorten Adlerhafer und Flämingsgold offenbar · unter-
schiedlich empfindlich sind. Beim Adlerhafer war die 
Lagerung stärker als bei Flämingsgold. In dem Ertrags• 
verlust liegen aber eigenartigerweise die Verhältnisse 
gerade umgekehrt. Adlerhafer lieferte bei einer Be-
handlung mit 1 kg 2,4 D-Na je ha und bei einer La-
gerstärke von 3,3 einen relativen Ertrag von 92,9, Flä-
mingsgold unter den gleichen Verhältnissen bei einer 
Lagerstärke von 2,0 nur einen relativen Ertrag von 
80,4. Bei der Behandlung mit 1,5 kg 2,4 D-Na je ha 
lagen die Verhältnisse ähnlich. Hier brachte Adler-
hafer bei einer Lagerstärke von 3,3 einen relativen 
Ertrag von 82,2; Flämingsgold dagegen bei einer La-
gerstärke von 1,6 nur einen relativen Ertrag von 75,1. 
Eine Erklärung hierfür kann einstweilen noch nicht ge-
geben werden. 
Zusammenfassung 
Zusammenfassend sei als wichtigstes Erg e b -
n i s aus den besprochenen Versuchen herausgestellt, 
d aß zu d e n Sc h ä d e n , die sich zuweilen a I s 
Folge einer Behandlung mit Hormon-
m i t t e 1 n b e i m H a f e r ergeben, a u c h d i e L a -
g e r u n g g e h ö r t. Als empfindlichstes Stadium der 
Pflanzen wurde der Zeitraum der Bestockung festge-
stellt. Jedoch scheint der Grad der Empfindlichkeit 
durch Umwelteinflüsse, wie z. B. Abhärtung durch die 
Witterung, mitbestimmt zu werden. Schäden k ö n -
nen, brauchen aber nicht einzutreten, 
wenn während der Bestockung gespritzt wird. D i e 
Lagerung ist daher keine regelmäßige, 
sondernnureineunterbestimmtenVer -
hältnissen mögliche Folgeerscheinung 
d er B eh an d 1 u n g. 
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Das Auftreten von Ta11ymecus palliatus 1m Frühjahr 1953 
Von A. Koltermann, Pflanzenschutzamt Hannover, 
Bezirksstelle Göttingen 
Dber das Auftreten von Tanymecus palliatus im 
Raume Südhannover-Braunschweig hat E. Gers -
d c r f in dieser Zeitschrift, Jg. 1952, Nr. 3, S. 39-40, 
berichtet. Der Hauptherd dieses Schädlings lag in 
jedem Jahre in den Gemeinden südlich von Einbeck. 
Hier kam e'S öfters zum Umbruch von Rübenfeldern. 
Schwächeres Auftreten von Tanymecus konnte man in 
den letzten Jahren auf fast allen Rübenfeldern in ge-
nanntem Raum feststellen, so auch in den Jahren 1952 
und 1953, stärk,3ren Fraß aber 1952 nur in wenigen Ge-
meinden südlich von Einbeck, wo der Käfer immer zu 
Hause ist. Um so verwunderlicher war es, daß ·im Früh-
jahr 1953 nirgends ein Schaden zu beobachten ~ar, ob-
wohl auf fast jedem Rübenfelde Fraßspuren an den 
jungen Rübenpflänzchen zu finden waren. 
Während wir -in den Vorjahren Tanymecus nur auf 
Rüben und Disteln feststellten, trat er Anfang Mai Bohnenpflanzen mit Fraßschäden durch Tanymecus palliatus 
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1953 sehr slark in einem Hafer-Bohnen-Gemenge im 
Kreise Einbeck auf. Dieses Gemenge war nach Rüben 
angebaut. Da der Bohnenbestand nur sehr dünn war, 
sammelten sich auf den einzelnen Pflanzen eine große 
Menge von Rüßlern und befraßen die Bohnen so stark, 
daß sie kümmerten (s. Abb.). In geringerem Umfange 
w _aren an dem Fraß noch Sitona lineata und Brachy-
rhinus ( = Otionhynchus) ligustici beteiligt. 
Später zogen sich die Rüßler auf den Salat in dem 
nicht allzuweit von dem Felde entfernten Garten des-
selben Besitzers. 
Eine Bekämpfung des Schädlings wurde nicht durch-
geführt, weil d€r dünne Bohnenbestand in dem ziem-
lich großen Gemengeschlag eine solche nicht lohnte 
und später der Salat nicht me'hr sehr gefährdet war. 
Außerdem war eine Behandlung des Salats zu diesem 
Zeitpunkt mit E 605 nichl angebracht und mit Hexa 
nicht erwünscht. 
In einem Erbsenfeide nach Rüben in der Nähe von 
Einbeck hielt sich der Käfer nur auf den Diste'1n auf, 
ohne die Erbsen zu befressen. 
:UITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 8 zum Pflanzenschutzmittel-
Verzeichnis 6. A ufiage vom März 195 3 
Baumwachse (B 11 a) 
Kaltilüssiges Baumwachs Trimona 
Hersteller: Johann Tripmacker, Assel b. Stade. 
Anerkennung und Anwendung: als Wundver-
schlußmittel und für Veredelungsverfahren im 
Obstbau. 
2,4 D - h a l t i g e M i t t e 1 g e g e n U n k r ä u t e r 
in Getreidebeständen und auf Wiesen 
und W e i~d e n ( S a 1 z e C 2 a 1 a) 
U 46 - Combi-Fluid (mit MCPA kombiniert) 
Hersteller: BASF, Ludwigshafen 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreidebe-
ständen 
Anwendung :-1,5 1/ha spritzen. 
Die folgenden von der Biologischen Bundesanstalt 
anerkannten Präparate werden nicht mehr von der Fa. 
Chloberag, Rheinfelden, sondern von der Fa. Heinr. 
Propfe, Mannheim, hergestellt: 
Isotox D 120 Emulsion (B 2 b 1 a) 
Isotox D 150 Suspension (B 2 b 1 a) 
Isotox D 6-5 Staub (B 2 b 2 a) 
Isotox D 13 Streupulver (B 7 a 1) 
Isotox D 200 Saatgutpuder (B 7 b) 
Isotox D 6- 5 Kornkäferpulver (F 1 b) 
Isotox D Räucherstäbchen (F 2 a 1 ß) 
Isotox D Räuchertabletten (F 2 a 1 ß) 
Winter-Volck,Gelb (B 6 d 1). 
Internationaler Pflanzenschutzkongreß 
In der Zeit vom 19.-23. Oktober 1953 fa,n,d in de,r Land-
wirtschaftlichen F•akultät der Un-ivers,iät Ne,apel (Portici) 
und im Kongreßsaal -der Landwirtschaftlichen Aus'Stellung in 
Rom der „I. Internationale Pflanzenschutzkongreß" stat,t:, 
der vom „Centre International des Antipara•sita.ires" und 
der „CITA" vorbereitet worden war, und der e,inen g;uten 
Besuch und eine starke de•utsche Beteiligung aufzuweisen 
hatte. 
Nach einer ausführlichen Einlei~ung durch den Präsliden-
ten, Ministe r F e isst (Schweiz), und einer Gedächtndsrede 
zum Andenken an Profe.ssor Dr. S i 1 v e s t r i , die m<it der 
Enthüllung einer Bronzebüste des Verntorbenen ve,rbunden 
war, wurden folgende Hauptvorträ,ge gehalten: 1. H. R ich-
t er (Deutschland): Forderun,gen der landwirtschaftlichen 
Praxis an die Pflanzenschutzmittel-Industrie. 2. E. G ü n t -
hart (Schweiz): Technique d'emplooi de,s produits pour la 
protection des plantes. 3. G. Medici (Ital.ien): L'econo-
mie de l'emploi des antiparasitaires. 4. E. Ti 1 e m ,ans (Bel-
gien): L' enseignement de l<a lutte antipar,asitaire. 5. F. W i J-
1 au m e (Frankreich): La propag•ande pour la lutte anti-
parasitaire du point de vue de l'agriculture . 6. J . K w i z da 
(Osterreich): La publicite en matiere de la protection phy-
tosanitaire. 
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Gleichzeitig tagte eine internationale A11beitsgruppe „Bio-
logische Schädlingsbekämpfung", .die die Koordinfomn.g der 
ent•sprechenden Arbeiten -in Europa und die Errichtung und 
Finanzierung eines ,Bestimmungsdienstes für Insektenpara-
siten mit Sitz in Genf zum Ziele hatte. 
Als Ergebnis des deutschen Hauptvortra-ges wurde vom 
Präsidenten der B-iologischen Bundesanstalt folge.nde R e -
so 1 u t i o n vorgele,gt und auf der Schlußsitzung des Kon-
gres•ses in Rom .angenommen: 
Der Kongreß hat fest,ge.stellt, daß die Entwicklung ch.emi-
scher Pflanzenschutzmi.ttel einen ung·eahnten Auf,schwung 
und Fortschritt zu verzeichnen hat, daß die Zahl der Fert.ig-
warenerzeugn,is,se .aber infolge dies,er Entwicklung k,aum noch 
zu übe-rsehen ist. Um den praktischen Einsatz dies-er Mittel 
zu erleichtern und übergebietliche, Pflanzenschutzmaßnah-
men zu fördern, wird folgendes empfohlen: 
1. Mittel mit gleichen Wirkstoffen sind mög1ichst einheit-
lich z,u gestalten, so daß bestimmte WiPkstoffgruppen 
nach Normen zus•ammeng·efaßt werden können. 
2. Innerhalb dieser Wirkstoffg•ruppen sind einhe,itliche An-
wendungskonzentrat-ionen anzustreben, deren Zahl auf 
das unbedingt nötige Maß zu berschränken ist. 
3. Die Terminologie der Typen und Gruppenbezeichnungen 
sollte nach internat10nalen Absprachen vereinheitlicht 
werden. 
VI. Internationaler Kongreß für Mikrobiologie in Rom 
6.-12. September 1953 
Die bei so großen Kongress·en unvermeidbaren Uber-
sdrneidungen und die sommerliche Hitze mit zeitwe-ilig 30 ° C 
im Schatten maqiten es unmöglich., alle interessierenden 
Vorträge z•u hören, zumal in 5 T,agen eine so ungelheure 
Fülle von 1093 Einzelvorträgen 'in 22 Sektioneri und 6 Sym-
posien geboten vnlfde. Hier können des.halb nur die fach-
Lich bes-anders wichtig erscheinenden Mitteilungen kurz 
besprochen werden. 
Soweit es nicht die Viruskrnnkheiten betrifft, war die 
Phytopatho'logie verhältnismäßig schwach vertretoo. 0 r e 1-
1 an a (Co,sta Rica) berichtete über Gerwebsveränderungen 
infolge Infektion des Kakaobaumes mit Phytophthora pal-
mivora und über die Infektionsbedingungen bei dieser 
Kranklheit. Nach den Ausführungen von Reh m (Deutsch-
land) wird es mögLich sein, gewis'Se Pflanzernkrank'heiten 
wie Fusariosen (Fuß•krankheiten) des Getreides durch Anti-
bioticabildner, in diesem Falle Streptomyzeien, zu unter-
drücken . Beispielsweise konnten durch Superinfektion mit 
e inem Stamm von Streptomyces olivarius der Frusariumbe-
fall des Roggens a>uf ein Drittel eingeschränkt und die 
Keimprozente erhöht werden. Auch T v e i t (Erngland) hat 
ähnliche Versuche mit Hafer durch.geführt und ge.funden, 
daß von den Samen ausge,hende Erkrankungen infolge In-
fektion mit Helminthosporium victoriae, H . avenae oder Fu-
sarium nivale mehr oder wenige,r vollständig durch S•uper-
infektion mit Chaetomium cochlioides verhindert werden 
können. 
Allerdings sind S t ä r k e y und P r am e r (USA) auf 
Gri.lnd eingehender Versuche der Meinung, daß dem Strep-
t:nnycin im Boden keine praktische Bedeutung zukommt , 
weil es dort 1. nur in geringen Mengen gebildet und 
2. erst in sehr hohen Konzentrationen wirksam wird; 3. ge-
wöhnen sich die. Bodenmikroorganismen an das Strepto-
mycin und 4. wird es auch sehr rasch von ihnen' abge'baut. 
Neuerdings ist es W i k e n und W i 11 e geglückt, aus den 
Engerlingen von Melolontha vulgaris isolierte Bazillen-
